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CO ®rirt» 9iunbfôûuer. cO
2ln bet fdjönen, Hauen Sonau" Ijaben fidj bie großen £>erren oierjebn

Sage ïang bamit befdjäftigt, in roeldjer Spradje fie fid) non bem hungrigen

Sßolf follen tobtfdjlagen laffen. 3$ bab' es immer gefagt, biejj Sßien ift ein

fibeleê ©efängnifj!
* **

Sie Quelle ber ©efcrjaftslrifiS in SBariê ift enblid) entbedt. SBei

Sortoni unb Sürebant roirb nidjt meljr orbentlid) roarm gefpeiët. Saê

roeidjgefodjte §üljnerei erfcçt bie inbianijdjen S5ogelnefter, baê jälje Sdjroeinëj

fotelett bie roeiebe ©änfeleberpaftete. 3a, eê foll Jkmelienbamen geben, roeldje

Sage lang obne einen Söffel frappirten Sett Ijerumlaufen. Saê roirft ent=

mutbjgenb auf ben Arbeiter. SBenn ber £>err fidj fo roaê nidjt meljr erlaubt,

roaê mufj ber ïlîann auê bem 9Sot£e fidj bann für ein 3Jîenû rjorfefcen

laffen? Sllfo, roie idj immer rietf), etroaê Siqueurë ftatt gerrtj'ê SReben an

ber Seine!
* *

SBaê Su ben Slnbern nidjt gegönnt,

Saê ift nun Sir bcfdjieben!

Sßie fdjmeden armer SRoiujrr Sir
Sie 3iube unb ber grieben?
SBobl gut? Ser Slbler fdjläft ja audj,

Ser SReft ift fdjaal Dewangen;

Gê ift mit Sir baê biêdjen ©eift

Dîodj nollenbê untergegangen.

* **
$reufjen ift nur fdjeinbar rufjig. 3m ©ebeimen mottet eê bort, benn

eê Ijaben fid) fdjaubertjafte Sluëficbten für bie 3utunf' ergeben, faQê bie

afabemifdje 3u8e"& fortfäljrt, fid) burdj grüljfdjoppen unb Suelle ju bejimiren.

Sie Qe\t rüdt immer näljer, roo baê erflufiofte Gorpê äd)ten pommerfdjen

3ünglingen, bie nie Stôcîer'ê Sßantoffel getüfjt Ijaben unb eine STiauIfdjeüe

für auêreidjenbe ehrenreparatur galten, ben eintritt geroäfjren mufi.

* **
3Jiit redjter JBefriebigung blidt man bagegen nadj ßnglanb. Êê

roerben jroar audj einige Streife nom SBolf, abet nodj meljr Stride für

baêfelbe gemadjt. Somit bürfte jeber ©efaljr begegnet fein fo lange fie

nidjt teifjen!

%n baô ipalje im".
(Vide «ro. 14, Seilage.)

3bt fdjeint ein redjter Sanbëfnedjtêfoljn,

Safj 3!)t fie fo nerladjt,

Sie Sdjroeijerfdjaar beim SBapft in 9iom,

Sie feine Sbür beroadjt.

Sa gingt ibr roirflidj auf ben Seim;

D bleibt bodj tünftig Ijübfdj bab, eim.
Set SBapft bat ja feit Sllterê fdjon

So k la 3°9er gerodjen,

3I)r fönntet bodj nidjt SB adje fteben,

3&r roätet SB adje gefrodjen!
* £ *

3m öfterreidjifdjen Slbgeorbnetenljauë rourbe non Sdjönerer bet merf=

roürbige Slntrag gefteHt, man möge enblid) auê ber SSerfaffung bie SSeftimmung

entfernen: Sie fleinen Siebe Ijängt man, bie ©rofjen läfjt man laufen!" 1

SBo in allet SBelt bat man baê fdjon erlebt, bafj fidj bie ^Majorität
felbft abfdjafft?

* * *

enblidj ift man ber Urfadje ber Unbefiegbatfeit beê falfdjen SBropljeten

auf bie Spur getommen. S3ei bem legten ©efedjte roürben nämlidj einige

Krieger beê SBcahbi ju ©efangenen gemadjt unb man fanb am §alfe eineê

3eben ein fleineê gläfdjdjen mit einer bunfeln aromatifdjen glüffigfeit, roeldjeê

fie roie ein Slmulet neretjrten. 3^bem Krieger roerbe ein foldjeê mitgegeben

unb Ijabe er ju jebet SLageSjeit einige Stopfen banon ju ttinten, um un--

beftegbat ju fein, eine fofort angeftellte djemifdje Sfnalnfe ergab jur ßnibenj,
bafj biefe intereffante glüfftgteit nidjtê anbcreê roar, alêSennlet 2Jîagen:

bittet, roaê audj bie atabifdje Ueberfdjrift beftätigte.

Sem Sing tann begegnet roerben!" badjten bie ©nglänber unb befahlen,

jebem Solbaten bet ägnptifdjen Slrmee einen Soppelliter befagtet glüffigfeit
anjuljängen. 5Run roitb'ê rooljl öppe tücten! Wlab'bi, Ijebbi!

3>erent§mctcrltd)c§. c^§>k
Sßährenb man allen Kulturgebieten nom Siabelbûdjêdjen bië jum 3lneroib=

barometer bie gefpanntefte Sfufmerffamfeit fdjentt, ift eë gerabeju unglaublidj,
roie im Sîcreinêleben bireft in ben Sag bjinein (roegen bet grauen, roeldje

eë lefen, fdjreiben roir nidjt in bie îîadjt hinein") geroirtbjdjaftet roitb. ein
aufmertfamer SSeobadjter fpürt, roie bie Slblcljnungen für SSorftanbéroaljlen

fid) meljren. Saê ift ungefunb! 3£ber ridjtige S3ürger non unbefdjoltener

©elbfaffe follte bodj roenigftenê tjalbbujjenbfadjet SSorftanb fein, unbefdjabet

feinen fonftigen 2Jîitgliebfd;ajten. Sfber roer roill fürber Opfer btingen, roenn

er nidjt roeifj roofür?

Siereine proëperiren nur, roie jebe reinlidje Kreatur, roenn fie ©elb
haben. SDÎan jtefje baber je naij bem ©elbbebürfnifj ben 3a tj r eê b e i t ra g

ein; ift er am 1. Sejember 3. 18. fällig geroefen unb treten im Saufe beê

SDÎonatê oerfdjiebene frijdj Slegeiftcrte ein, fo erfläre man baê Skreinêjaljr

am 31. 3anuar abgelaufen 2c. it. ; baê geljt mit gutem SBillen ganj prädjtig
unb ber Sïerein gebeifjt.

eine lange Sfmtêbauer für ben SSorftanb ift nom Sflöfen; man fejje

»ielmebr in bie Statuten : §albjäljrige SBieberroaljl jut erf rif djung"
beê Sîorftanbeë. Siefer roirb bann fdjon roiffen, roie er fidj ju erftifdjen

Ijat; roeifj er'ë nidjt, fo uerbient et'e nidjt ju fein. 31 bft immun g en

müffen feljr biffijil norbereitet roerben. (Sie §ottinger mögen mit ihrem

einen Siidjtpolijeioerbänbler gefälligft Slotij nebmen!) £>at man ©runb, an

ber Slll)£t'öffigfei' e'ne§ Stimmenben für irgenb einen ©egenftanb ober eine

SBerfon ju jroeifeln, fo ertjalte man fidj au fait über feine gamilieimerljältniffe.

Su redjter Qtit läfjt man iljn non einet älteren grau tjerauërufen (roirb

fonft nur politifdj angeroanbt), roeldje Ijalb atb^emloë, tjalb fdjmunjelnb fagt:

Sie möchten bodj fdjnell iljrer g-rau ift etroaê idj roeifj nidjt redjt"

Skfonberê leidjt madjte fidj biefj, roenn ber ©eljolte 2Hcier, SDîûUer ober §rei

Ijeifjt; bie entfdjulbignng läge bei foldjen auf ber £anb.

3mmer fdjroieriger geftaltet fid) bie Sofalfrage jufolge beê üflifjoerljätt!

niffeê jroifdjen Sfngebot unb Sîadjfrage. Vereine, an benen Samen beteiligt
fmb, roerben nom SBittlje immer lieber cor ber Sbüre alê innerljalb berfelben

erblidt. Unb bodj roie foll man j. S3. roäbrenb Son Sarloë ber eboli

fSûfjeê 3Jläbdjen" juruft, einen Sdjoppcn SBenbliler bcftellen b^ören ober bie

Kellnerin bitten, bie 5 6entimeê I)erauê" nur rufpig ju behalten? §ier
gibt eê ein einfacbeê 3Jîittel jut Konfumationënermeb^rung objne Störung ber

etnften Sierljanblungen. Sa bodj an jebem Sîereinëabenb ein Ijalbeê Sugenb

Kommiffionen geroäb^lt roerben, treten biefe fofort nadj ber SBaljl in ein

ÜRebenjimmer jufammen, um fidj tennen ju lernen". Saê Uebrige ergibt

fidj oon felbft.

Sßollen bie SSorfdjIäge nermeljrt roerben?

c^- I>ie <SesundIieitsquelle in Davos. v_^?

(Diese durch einen Engländer entdeckte Quelle führt niclit nur Eisen,
sondern auch Molke mit sich.)

In Davos, wo sie die Wintersaison künstlich fabriziren,
Wo karrirt bis zur Kravatte Englishmen herumspazieren,
Hat ein Yes-my-Dearler jüngst, damit er möcht' vom Spleen gesunden,
Einen molken-eisenbitter-schwefelsauren Quell erfunden.

Sulphurgelblich von dem Hügel zog ein Schneestreif sich zum Thale

Und der Wintersaisonbritte merkt das Ding mit Einem Male.

Unter einem Kuhstall lispeln dumpf herab Gesundheitslieder
Und sie rieseln Kurgästlockend, hötelgründerlich hernieder.

Seht, den Quell hinauf, hinunter sah man geh'n und öfters graben
Unsern Britten, dessen Backen Koteletten blond umgaben.
Wenn die Küh' im Stalle waren, floss viel reichlicher die Quelle

Calciumsulphurhydratnatronbicarbonatlich helle.

Das hängt mit dem Mond zusammen und mit Ebb' und Fluth, ich wette,
Wer doch solches Plus und Minus in dem Born geahnet hätte?"
Sprach bei sich der shawlkarrirte John und träumt vom gold'nen Fliesse,

Nimmt ein visum et repertum" auf und macht die Analyse.
Wenn er dann von Stell' zu Stelle aufgewühlt die Wundererde,

Trank er und verspürte minder dann die Brittenspleenbeschwerde;
Und er kaufte sogleich ab den Boden dem Davoserbauern,
Um im nächsten Frühling frühe einen molkenschwefelsauren

Fremdengasthof zu errichten für die allerfeinsten Herren,
Den ihm keines Nebenbuhlers schnöde Habsucht soll versehren.

Grandios auf dem Maloja ist das Gasthaus, doch famoser

Ist die M o I k e n k u h st a 1 1 q u e I Ie und um Vieles grandioser!

Krisis -Nuudschauer.

An der schönen, blauen Donau" haben sich die großen Herren vierzehn

Tage lang damit beschästigt, in welcher Sprache sie sich von dem hungrigen

Volk sollen todlschlagen lasten. Ich hab' es immer gesagt, dieß Wien ist ein

fideles Gefängniß!

Die Quelle der Geschästskrisis in Paris ist endlich entdeckt. Bei

Tortoni und Brebant wird nicht mehr ordentlich warm gespeist. Das

weichgekochte Hühnerei ersetzt die indianischen Vogelnester, das zähe Schweinskotelett

die weiche Gänseleberpastete. Ja, es soll Kameliendamen geben, welche

Tage lang ohne einen Löffel srappirien Sekt herumlausen. Das wirkt

entmutigend aus de» Arbeiter. Wenn der Herr sich so was nicht mehr erlaubt,

was muß der Mann aus dem Volke sich dann für ein Menü vorsetzen

lasten? Also, wie ich immer rieth, etwas Liqueurs statt Ferry's Reden an

der Seine!
* » *

Was Tu den Andern nicht gegönnt,

Das ist nun Dir bcschieden!

Wie schmecken armer Rouher Dir
Tie Nuhe und der Frieden?

Wohl gut? Ter Adler schläst ja auch.

Der Rest ist schaal verhangen;

Es ist mit Dir das bischen Geist

Noch vollends untergegangen.

Preußen ist nur scheinbar ruhig. Im Geheimen mottet es dort, denn

es haben sich schauderhaste Aussichten sür die Zukunst ergeben, falls die

akademische Jugend fortfährt, sich durch Frühschoppen und Duelle zu dezimiren.

Die Zeit rückt immer näher, wo das exklusivste Corps ächten pommerschen

Jünglingen, die nie Stöcker's Pantoffel geküßt haben und eine Maulschelle

für ausreichende Ehrenreparatur halten, den Eintritt gewähren muß.

Mit rechter Befriedigung blickt man dagegen nach England. Es

werden zwar auch einige Streike vom Volk, aber noch mehr Stricke für

dasselbe gemacht. Damit dürfte jeder Gesahr begegnet sein so lange sie

nicht reiben!

Un das Daheim".
(Vickö Nro. 14, Beilage.)

Ihr scheint ein rechter Landsknechtssohn,

Daß Ihr sie so verlacht,

Die Schwcizerschaar beim Papst in Rom,

Die seine Thür bewacht.

Da gingt ihr wirklich auf den Leim;
O bleibt doch künftig hübsch daheim.

Der Papst hat ja seit Alters schon

So à Is Jäger gerochen,

Ihr könntet doch nicht Wache stehn,
Ihr wäret Wache gekrochen!

Im österreichischen Abgeordnetenhaus wurde von Schönerer der

merkwürdige Antrag gestellt, man möge endlich aus der Versassung die Bestimmung

entfernen: Die kleinen Diebe hängt man, die Großen läßt man lausen!" >

Wo in aller Welt hat man das schon erlebt, daß sich die Majorität
selbst abschafft?

* *

Endlich ist man der Ursache der Unbesiegbarkcit des falschen Propheten

auf die Spur gekommen. Bei dem letzten Gefechte wurden nämlich einige

Krieger des Mahdi zu Gefangenen gemacht und man fand am Halse eines

Jeden ein kleines Fläschchen mit einer dunkeln aromatischen Flüssigkeit, welches

sie wie ein Amulet verehrten. Jedem Krieger werde ein solches mitgegeben

und habe er zu jeder Tageszeit einige Tropsen davon zu trinken, um

unbesiegbar zu sein. Eine sofort angestellte chemische Analyse ergab zur Evidenz,

daß diese interessante Flüssigkeit nichts anderes war, alsDennler Magenbitter,

was auch die arabische Ueberschrist bestätigte.

Dem Ding kann begegnet werden!" dachten die Engländer und befahlen,

jedem Soldaten der ägyptischen Armee einen Doppelliter besagter Flüssigkeit

anzuhängen. Nun wird's wohl öppe rücken! Mahdi, hebdi!

Vereinsmeierlichcs.

Während man allen Kulturgebieten vom Nadelbüchschen bis zum Aneroid-

barometer die gespannteste Aufmerksamkeit schenkt, ist es geradezu unglaublich,

wie im Vcreinsleben direkt in den Tag hinein (wegen der Frauen, welche

cs lesen, schreiben wir nicht in die Nacht hinein") gewirthschastet wird. Ein

aufmerksamer Beobachter spürt, wie die Ablehnungen sür Vorstandswahlen

sich mehren. Das ist ungesund! Jeder richtige Bürger von unbescholtener

Geldkaste sollte doch wenigstens halbdutzendfacher Vorstand sein, unbeschadet

seinen sonstigen Mitgliedschaften. Aber wer will sürder Opfer bringen, wenn

cr nicht weiß wofür?

Vereine prosperiren nur, wie jede reinliche Kreatur, wenn sie Geld
haben. Man ziehe daher je nach dem Geldbedürfniß den I a h r es b e i ira g

ein; ist er am 1. Dezember z. B. fällig gewesen und treten im Lause des

Monats verschiedene srisch Begeisterte ein, so erkläre man das Vereinsjahr

am ZI. Januar abgelaufen :c. :c. ; das geht mit gutem Willen ganz prächtig

und der Verein gedeiht.

Eine lange Amtsdauer sür den Vorstand ist vom Bösen i man setze

vielmehr in die Statuten: Halbjährige Wiederwahl zur Erfrischung"
des Vorstandes. Dieser wird dann schon wissen, wie er sich zu erfrischen

hat? weiß er's nicht, so verdient er's nicht zu sein. Abstimmungen
müssen sehr diffizil vorbereitet werden. (Die Hottinger mögen mit ihrem

einen Nichtpolizeiverbändler gefälligst Notiz nehmen!) Hat man Grund, an

der Zuverlässigkeit eines Stimmenden für irgend einen Gegenstand oder eine

Person zu zweifeln, so erhalte man sich ->u tait über seine Familienverhältnisse.

Zu rechter Zeit läßt man ihn von einer älteren Frau herausrusen (wird
sonst nur politisch angewandt), welche halb alhemlos, halb schmunzelnd sagt:

Sie möchten doch schnell ihrer Frau ist etwas ich weiß nicht recht"

Besonders leicht machte sich dieß, wenn der Geholte Meier, Müller oder Frei

heißt; die Entschuldigung läge bei solchen auf der Hand.

Immer schwieriger gestaltet sich die Lokalfrage zufolge des Mißverhältnisses

zwischen Angebot und Nachfrage. Vereine, an denen Damen betheiligt

sind, werden vom Wirthe immer lieber vor der Thüre als innerhalb derselben

erblickt. Und doch wie soll man z. B. während Don Carlos der Eboli

Süßes Mädchen" zurust, einen Schoppen Bendliker bestellen hören oder die

Kellnerin bitten, die 5 Centimes heraus" nur ruhig zu beHallen? Hier

gibt es cin einsacbes Mittel zur Konsumationsvermehrung ohne Störung dcr

ernsten Verhandlungen. Da doch an jedem Vereinsabend ein halbes Dutzend

Kommissionen gewählt werde», treten diese sofort nach der Wahl in ein

Nebenzimmer zusammen, um sich kennen zu lernen". Das Uebrige ergibt

sich von selbst.

Wollen die Vorschläge vermehrt werden?

«v«UI»«II»«ill8«KIIvII« in ^?
(Diese- ckuretr einen TnZIäucler entcleekts (Quelle tubrt niebt nur Lisen,

soncleru auetr Nolks mit sieb.)

In vavos, wo sie eile Wlntersaison künstlioli fabriiiren,
Wo ksrrirt bis ?ur Krsvstts Lngllslimsn berumspsileren,
liist ein Ves-mx-Dearler jüngst, clarnit er möelit' vom Spleen gosuncisn,

Linen molken-elsenbittsr-sobwsselsauren yuell srfunclsn.

Sulpburgelbllob von dem Hügel ?og ein Seknesstreif slob ?um 1'iiale

Uncl cler Wlntsrsslsonbrltto merkt äss Ving mit Llnem IVtsIs.

Hinter einem Xubstall lispeln clumpf lierab Lesunclbsltsliecler
Uncl sie rieseln Kurgästloekencl, bâtelgrllnclsrlleb lisrmecier.

Lebt, clen yuell blnauf, liinunter sab msn gen'n uncl öfters graben
Unsern IZrltten, liessen lZaeksn Koteletten bloncl umgaben.
Wenn clie Xüb' im Stalle waren, fioss viel reiolilieber clie yuells
Laleiumsulpburb^clratngti'onbioarbonstliob belle.

Das bangt mit cism IVIoncI Zusammen uncl mit Lbd' uncl lrlutb, ioii wette,
Wer clvob solebss plus uncl Vincis in clem IZorn gesbnet bätte?"
Sprseli bei sioli cler sliawlkarrirts ^vbn uncl träumt vom golcl'nen ^liesse,

I^lmmt ein vlsum et rspertum" aus unct maobt clie Hnal^ss.
Wsnn er clann von Stell' ?u Stelle aufgswüblt clis Wuncierseclo,

's rank e? uncl verspürte minclor clann clie önttsnspleenbssobwerclg;
Uncl er kaufte sogleieli ab clen Korten clem lZavoserbauern,
Um im näobsten frllbllng trübe einen molkensvlivvssslsauren

fremclengastbof ?u «erlebten für clis allerseinsten Herren,
ven ibm keines klebenbulilers sobnöcls liabsuobt soll verseliren.
Lranclîos auf clem IVIaloja ist clas Lastbaus, clovli famoser

Ist clie KI c» I k s n k u b sta 1 1 q u e I le uncl um Vieles grandioser!
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